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Auch wenn der batteriebetriebe-
ne Fuhrpark bei weitem nicht die
von der Regierung gewünschte
Größe hat, setzt sie auf batterie-
betriebene Fahrzeuge, um die
Herausforderungen der Zukunft
zu meistern. Schon im vergange-
nen Jahr wurde die Organisation
des Elektrizitätsmarktes für Fahr-
zeuge vorgestellt.

Bis zum Jahr 2020 soll es 800
öffentliche Ladestationen im
ganzen Großherzogtum geben,
mindestens eine pro Gemeinde.
Da jede Station mit zwei Lade-
punkten ausgestattet ist, können
in vier Jahren 1.600 Autos gleich-
zeitig ihre Batterien aufladen.

Die fünf Netzbetreiber Luxem-
burgs (Creos, Südstroum, Elect-
ris und die Städte Ettelbrück und
Diekirch) hatten den Bau dieser
Stationen ausgeschrieben. Ein
Konsortium von Engie Cofely
Luxembourg und Powerdale aus
Belgien hat nun den Zuschlag er-
halten. Dieses Unternehmen
wird die Ladestationen liefern
und in den kommenden zwölf
Jahren betreiben.

200 Stationen pro Jahr
Ab dem kommenden Jahr sollen
jährlich 200 Stationen auf P&R
und öffentlichen Parkplätzen
entstehen. Powerdale, ein belgi-
sches Unternehmen, das Hard-
und Softwarelösungen für Elek-
trofahrzeuge entwickelt, steuert
die Stationen und die dazugehö-
rige Software bei. Engie Cofely
wird sich um den Betrieb küm-
mern.

Bei dem Aufladen von Fahrzeu-
gen hat es der Kunde mit gleich
mehreren Unternehmen zu tun.
Er kauft den Strom bei seinem
Hauslieferanten, die Elektrizität
fließt über das Netz eines weite-
ren Unternehmens, ein drittes

kümmert sich um die dazugehö-
rigen Dienstleistungen.

Die Kunden, die sich für das
neue Angebot interessieren, kön-
nen sich den Lieferanten des
Stroms auswählen. Es obliegt al-
so auch dem Kunden, mit wel-
chem Strom er sein Auto betankt,
sei es Strom aus fossilen Energie-
trägern oder aus erneuerbaren
Energien.

Sie erhalten eine Karte, die un-
abhängig vom Stromanbieter ist,
außerdem ist jede Ladestation
mit einem intelligenten Strom-
zähler ausgestattet. Das Auto
wird dann an der Station ange-
schlossen und kann laden. „Die
Abrechnung wird über die nor-
male Stromrechnung getätigt“,
sagte Pierre Wolf, der Direktor
von Engie Cofely, gegenüber dem
Tageblatt. „Es soll für die Kunden
so einfach wie nur möglich wer-
den.“

Drei unterschiedliche Lade-
typen werden angeboten, von
langsam bis sehr schnell. Auf lan-
ge Sicht sollen die Elektroautos
Teil eines intelligenten Stromnet-
zes werden. Die Batterien der
Fahrzeuge sollen in Spitzenzei-
ten Strom aufnehmen, um ihn zu
anderen Momenten wieder an
das Stromnetz abzugeben.

Neben diesen 800 öffentlichen
Stromtankstellen gibt es noch
solche, die zwar der Öffentlich-
keit zugänglich sind, aber von an-
deren Unternehmen betrieben
werden. Jeder Privatmann kann
sich seine eigene private Ladesta-
tion in seiner Garage installieren.
Die Preise schwanken, je nach
Modell, zwischen 1.000 und
2.000 Euro.

Die Regierung unterstützt die
Elektromobilität. Bis zum Jahr
2020 sollen 800 öffentliche
Ladestationen entstehen.
Ein Konsortium von Engie
Cofely und Powerdale wird
die Stromtankstellen bauen
und betreiben.

Jean-Philippe Schmit

800 E-Tankstellen für Luxemburg
MOBILITÄT Ein belgisch-luxemburgisches Konsortium als Betreiber

Wintger

Clerf

Eschweiler
Kiischpelt

Goesdorf

Wiltz

Winseler
Putscheid

Parc Hosingen

Vianden

TandelBourscheid

Erpelingen

Ettelbruck

Feulen

Wahl

Esch/Sauer

Stauseegemeinde

Bauschleiden

Rambrouch

Grosbous

Mertzig

VichtenBettborn

Bissen

Berg

Schieren

Nommern

Diekirch
Bettendorf Reisdorf

Befort
Berdorf

Waldbillig

Consdorf

Echternach

Rosport

Mompach

Manternach
Mertert

Greven-
macher

Flaxweiler

Betzdorf

Junglinster Biwer

Bech
Fischbach

Fels

Heffingen

Lintgen

MerschBöwingen

Useldingen

SaeulBeckerich

Redingen
Ell

Niederanven

Lorentzweiler

Steinsel

Kopstal Walfer-
dingen

StrassenMamer

Kehlen

Koerich

Hobscheid

Simmern

Tütingen

Steinfort

Garnich

Käerjeng

Petingen

Differdingen
Sanem

Monnerich

Reckingen/Mess

Dippach

Bettemburg

Roeser

Leudelingen

Bartringen

Hesperingen

Luxemburg

Contern
Wald-

bredimus

Sandweiler
Schüttringen

Lenningen

Wormel-
dingen

Stadtbredimus

Bous
Remich

Dalheim
Weiler-
la-Tour

Frisingen
Mondorf

Schengen

DüdelingenKayl

Rümelingen

Esch/
Alzette

Schiff-
lingen

Ernztalgemeinde

Weiswampach

Ulflingen

1

1 1

1

1

1

1

1
1

1
1

1

2

2

2

2

2

2

2

2

2

2
2

2

2

3

5

7

6

9

33

3

5

5

5

5

5

183

37

63

29

14
14

15

12

16

11

21
27

60

4

4

4

12
3

3

13

13

3

4

4

10

7

7

8

9

6

6

6

9

8

3
3

1

1

11

1

1

1

1
1

1

1

1

1

1
1

1

1

1

1
1

1

11

1

1

1

1

1

1

1

1
1

Geplante Stromtankstellen im öffentlichen 
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Der Elektro-Antrieb eignet sich her-
vorragend für Lieferdienste in den
Städten. Hier spielt die Reichweite
der Lieferwagen keine große Rolle.
Anders als dieselbetriebene Trans-
porter stoßen Elektromobile lokal
keine Schadstoffe aus.
Die Post Luxemburg betreibt rund
60 Elektrofahrzeuge, dies ist der
größte Fuhrpark an Fahrzeugen
dieser Art in Luxemburg. Die Post
in Deutschland geht noch einen
Schritt weiter.
Diese suchte lange nach Lieferwa-
gen mit Elektroantrieb. Leider gab
es kein Anbieter, der solche her-
stellt, die den Anforderungen der
Post gerecht wurden.
Aus diesem Grund entschloss sich
die Post, ihre Fahrzeuge, unter dem
Namen Streetscooter, selbst herzu-
stellen.
Streetscooter wurde 2010 als Start-
up-Unternehmen im Umfeld der
Universität RWTH Aachen gegrün-

det. Ende 2014 übernahm die Post
die kleine Firma.
Derzeit wird die Produktion in der
posteigenen Fabrikation hochge-
fahren, um 2017 eine Kapazität von
10.000 Fahrzeuge pro Jahr zu errei-
chen. „Dieses Fahrzeug ist nicht
teurer als die Fahrzeuge, die wir bis-
her einsetzen, über den Lebenszy-
klus gesehen“, so der Konzernvor-
stand Jürgen Gerdes.
Gerdes zufolge gibt es immer wie-
der Nachfrage etwa von Handwer-
kern nach dem E-Transporter, der
zwar keine riesige Reichweite, aber
eine große Ladefläche hat. Die bis
zu 80 Stundenkilometer schnellen
Fahrzeuge befördern bei einem Ein-
satz in der Regel zwischen 100 und
150 Pakete.
Ob die Post aber unter die Autover-
käufer geht, ist derzeit noch offen.
„Es gibt noch keine finale Entschei-
dung, ob wir an Dritte verkaufen“,
sagte der Konzernvorstand.

Erfolgreicher Einsatz von
Elektromobilen bei der Post

Der Schwachpunkt eines jeden
Elektromobils ist die Batterie.
Die Kosten sind recht hoch, die
Kapazität oft zu klein, das Ge-
wicht sehr hoch. Aus diesem
Grund stehen batteriebetriebene
Fahrzeuge oft in der Kritik. Doch
die Entwicklung in diesem Be-
reich schreitet rasch voran. Erst
am Dienstag präsentierte der
amerikanische Elektromobilher-
steller Tesla eine neue E-Auto-
Batterie für mehr als 600 Kilome-
ter Reichweite. Die mit den neu-
en Batterien ausgestatteten Mo-
delle will Tesla in den USA für
135.000 Dollar (knapp 120.000
Euro) pro Stück verkaufen. Um
die Fahrzeuge dieses Herstellers
ist ein regelrechter Hype ausge-
brochen, der sich aber nicht in
den Zahlen von Tesla wieder-
spiegelt. Das Unternehmen
macht Verluste.
Einen anderen Weg geht der Hy-

brid-Pionier Toyota. Die Japaner
glauben nicht an batteriebetrie-
bene Fahrzeuge und bieten dem-
entsprechend auch keine an. Sie
sind aber der erste Hersteller, der
ein Wasserstoff-Brennstoffzel-
lenfahrzeug in Großserie anbie-
tet. Seit einem Jahr können Inte-
ressierte für rund 80.000 Euro
das Modell Mirai bestellen. Die-
ses Fahrzeug verfügt auch über
einen Elektromotor, der jedoch
nicht von einer Batterie, sondern
von einer Brennstoffzelle mit
Strom versorgt wird.
Die Reichweite beträgt rund 500
km. Doch auch der Verbren-
nungsmotor hat noch Potenzial.
In Zeiten von knappen Ölvorrä-
ten wird viel an alternativen
Kraftstoffen geforscht. Mit wel-
chem Kraftstoff das Auto der Zu-
kunft fahren wird, entscheidet
sich also in den kommenden
Jahren.

Viele Alternativen
zur Batterie

Ab dem Jahr 2020
können 1.600 Elektro-
fahrzeuge gleichzeitig
ihre Batterien bei öf-
fentlichen Ladestatio-
nen mit Strom befüllen

1.600

P
ersönlich erstellt für:  sud pro


	Tageblatt vom: Freitag, 26. August 2016
	Seite: 7
	1.600
	800 E-Tankstellen für Luxemburg
	Erfolgreicher Einsatz von Elektromobilen bei der Post
	Viele Alternativenzur Batterie


